Phasenstruktur von Ratschlaggesprächen und Beratungsgesprächen


(s-rg-bg-pha; Prof. Dr. W. Boettcher – Ruhr-Universität Bochum)

In Ratschlaggesprächen sind Aufgabe und Arbeitsteilung klar geregelt: Der/Die RatgeberIn (R) bietet auf der Basis eigener Feld-Kompetenzen der/m Ratsuchenden (RS) Ratschläge an, von denen RS (schließlich) wenigstens einen annehmen `muss´. 

Entsprechend klar ist auch die Phasenstruktur solcher Ratschlaggespräche (die ihrerseits oft nur eine Gesprächs-Phase im Rahmen eines anderen Gesprächsmuster ist):

Rahmeneröffnung:

1a
informelle Gesprächsphase zur Sicherung der `normalen´ Beziehung (small talk oder Themen, die nicht mit dem Problem zusammenhängen)

1b
RS setzt die/den GesprächspartnerIn als R ein; die/der GesprächspartnerIn übernimmt diese Rolle

Kern:

2.
Problempräsentation und Anliegensformulierung durch RS

3.
Sicherung des Problemverstehens durch R (in der Regel durch Rückfragen, Zusatzfragen)

4a
Entwicklung von Lösungsangeboten durch R

4b
Übernahme von Lösungsangeboten durch RS; 

-
ggf. mehrere Durchgänge 4a+4b; 

-
ggf. Erweiterung des einfachen Aufeinanders von Lösungsangebot und Lösungsübernahme zu:

-
Kritik von R´s Lösungsangebot durch RS und Rückverweis an R, 

-
Plausibilisierung des alten Lösungsangebots durch R oder 

-
Entwicklung veränderter oder neuer Lösungsangebote durch R, von denen dann schließlich aber eines übernommen werden `muss´

5.
Gesprächsbeendigung:

-
`Sättigungssignal´ von RS

-
Danksagung durch RS

Rahmenwechsel:

6a
RS setzt R wieder ab

6b
informelle Gesprächsphase, in der beide ihre `normale´ Gesprächsbeziehung wieder etablieren (small talk oder andere Themen).

Auch in Beratungsgesprächen sind Aufgabe und Arbeitsteilung klar geregelt: die/der BeratungsgeberIn (B) unterstützt auf der Basis eigener Beratungs-Kompetenz die beratungsnehmende Person (BN) durch Mitteilung von Wahrnehmungen und Verstehens-Hypothesen sowie durch Anbieten von Selbstverstehensverfahren dabei, sich selber im Dickicht des Problems klarer zu sehen und damit selber wieder lösungs-aktiv zu werden.

Gemessen an der einfachen Phasenstruktur von Ratschlaggesprächen ist die Phasenstruktur von Beratungsgesprächen komplexer und offener:

Während in Ratschlaggesprächen die Problempräsentation, sofern der Ratsuchende seine Arbeit gut gemacht hat, mit Phase 2 (ein für allemal) abgeschlossen ist, werden in Beratungsgesprächen immer wieder während der Durcharbeitung des (bis dahin erkennbaren) Problems Problem-Zusatzerzählungen eingebracht, die ihrerseits wieder neue Hypothesen darüber möglich machen, worin das Problem letztlich besteht (woraufhin ev. wieder zusätzliche - RS jetzt erst relevant erscheinende - Zusatzinformationen eingebracht werden).

Während in Ratschlaggesprächen eine klare Abfolge von Problempräsentation/Problemverstehen (Phase 2/3) und Lösungsentwicklung (Phase 4) die Regel ist, verschränken sich bei Beratungsgesprächen die Phase der Problemdurcharbeitung mit diesem Nach-Konturieren des eingebrachten Problems. Dies ist nicht nur nicht schlimm, sondern es kann gar nicht anders sein, weil die wachsende Klarsicht RSs, worin letztlich RSs Problem besteht, in RS erst bis dahin ungeahnte Problemereignisse wachruft und erzählbar macht. Dieses schrittweise `Hoch-Kommen´ von zunächst nicht erzählten Ereigniskomponenten ist nicht etwa Folge eines präsentations-inkompetenten RS, sondern ein Indikator für das schrittweise Vorwärtskommen der beraterischen Einsicht beider.

Während in Ratschlaggesprächen Ratschläge angeboten werden müssen, weil in ihnen das Gespräch erst seinen Sinn findet, können in Beratungsgesprächen zwar Ratschläge angeboten werden, sie haben aber - zumal wenn sie relativ früh im Gesprächsverlauf platziert werden - oft nur diagnostische Zwecke und sind nicht zur Handlungsbefolgung gedacht.

Während in Ratschlaggesprächen eine klare Arbeitsteilung vorliegt, nach der RS ganz für die Problempräsentation, B ganz für das Anbieten von Ratschlägen zuständig ist (und damit auch für ihre Qualität haftet), ist für Beratungsgespräche gerade die kooperative Entwicklung von Verstehen und Finden von Lösungsansätzen typisch.

Während in Ratschlaggesprächen „Lösungen“ `befolgungsbereite Handlungsempfehlungen´ sind, kann man bei Beratungsgesprächen unter „Lösung“ eher das durch Mehr-vom-Problem-Verstehen möglich werdende Sich-aus-den-Verstrickungen-des-Problems-Lösen verstehen. Welche Handlungsschritte RS für sich daraus ableitet, entscheidet RS; diese Entscheidungen können noch im Beratungsgespräch entwickelt werden, es ist aber oft so, dass die RS diese Handlungsentscheidungen für sich zuhause treffen können, durch die Beratung wieder beweglich und ideenreicher geworden.

